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Ab Ende1944, die Zerschlagung des „Dritten Reiches" stand
bevor,bemühte sich der „Reichsführer SS"HeinrichHimmler
verstärkt umKontakt mit denWestallierten. SeinPlanwar es,
mit ihnenohne Hitlers Wissen einseparates Waffenstillstands-
abkommen abzuschließen und zudiesem Zweck einenneutra-
lenStaat alsVermittler einzuschalten. Zurselben Zeitexistier-
ten inSchwedenÜberlegungen, die skandinavischenHäftlinge
indendeutschenKonzentrationslagern zuretten. DenKontakt
zu schwedischen Stellen stellte Himmlers zwielichtiger Leib-
arzt, der finnische Heilpraktiker Felix Kersten her. Kontakt-
person wurde GrafFolkeBernadotte,Neffe desschwedischen
Königsund Vizepräsident des schwedischen RotenKreuzes.

Bernadotte flog nachDeutschlandund traf sich am 19.Fe-
bruar1945 heimlich mitHimmler imSS-SanatoriumHohenly-
chennördlichvon Berlin. Himmler erlaubte dem Grafen, die
skandinavischen KZ-Häftlinge im Lager Neuengamme bei
Hamburg zu sammeln und über Dänemark nach Schweden zu
bringen. Im Gegenzug mußte sich Bernadotte verpflichten,
Himmlers Angebot an die Westmächte weiterzuleiten. Die
Bernadotte-Aktionbegann.

Das schwedischeRoteKreuz stellte ineinerBlitzaktion drei
Autobuszüge zu jezwölfFahrzeugen, einen Transportzug mit
zwölfLKW und 250 Ärzte, Sanitäter und Fahrer zur Verfü-
gung. Am12.MärzpassiertedieKolonnedie dänisch-deutsche
Grenze undfuhr über Kiel undLübeck nachFriedrichsruhbei
Hamburg (s. Auszug aus dem „Kriegstagebuch").Der dortige
Wohnsitz der Fürsten von Bismarck diente als Hauptquartier
der Aktion,während imnahegelegenen KZNeuengamme der
„Schonungsblock" zueinem dem schwedischen RotenKreuz
unterstellten „Skandinavierlager" eingerichtet wurde.

Von Neuengamme aus fuhrendie Wagenkolonnen -weiße
Fahrzeuge mit aufgemalter schwedischer Flagge und rotem
Kreuz- zu verschiedenen Konzentrationslagern imReichsge-
bietund im „ProtektoratBöhmenundMähren" (s.Karte).Tag
undNacht fuhren dieKolonnen über zerstörte,teilweise ver-
minteStraßen, durchzerbombteStädteund Ortschaften.Bom-
benangriffe, beidenenmehrere SchwedenumsLebenkamen,
verzögertendie Rettungsaktion ebenso wie Autopannen, die
mangels Werkstätten selbst behoben werden mußten. Trotz
dieser Behinderungen gelanges,bis zum 21.April5955Dänen
und Norweger aus den Konzentrationslagern zu retten und
über Neuengamme indie dänischen Auffanglager Froslevund
Mogelkjaer zubringen.

Währenddessen war es Bernadotte nach zähen Verhandlun-
gen gelungen, Himmler weitere Zugeständnisse abzuringen.
DieAktionkonnte aufnichtskandinavischeKZ-Häftlinge aus-
gedehnt werden.

Das dänische Rote Kreuz kam den völlig überlasteten
Schweden zu Hilfe und stellte in Padborg an der dänisch-
deutschen Grenze einenZug aus 94 Bussen, zehn Ambulanz-
wagen,zehnLKW und jeeinemhalbenDutzendPersonenwa-
gen und Motorrädern zusammen. Am 23724. April konnten
dadurch4000weibliche Häftlingeausdem LagerRavensbrück
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abgeholt und über Lübeck mit Schiffen nach Schweden ge-
bracht werden.

Am1.MaierreichteeineKolonnedänischerFahrzeugeKiel.
Im dortigen ,/trbeitserziehungslager Nordmark" waren fast
2000 Menschen inhaftiert, unter ihnenca.200deutscheJuden,
die aus dem Rigaer Ghetto nach Schleswig-Holstein transpor-
tiert worden waren. Unter ihnen befand sich die 22jährige
HildegardZander,die in ihrenErinnerungendieBefreiungaus
dem Kieler Lager beschreibt:
„Kurz vorzwei Uhrmorgens am1.MaikamLotte(ihreFreun-
din, d. Verf.) zurück. Siesagte, daß wirimLaufe des Tagesdas
Lager verlassen würden, umnachSchweden zu fahren. Natür-
lich glaubte niemand auch nur entfernt an diese Möglichkeit.
Alleblieben wach. Niemand wollte die letzten Momente seines
Lebens schlafend verbringen.

Wir wurden indie Verwaltungsbaracke gebracht. ...Dannbe-
kam jede vonuns einen Uniformmantel. Lang, warmund sau-
ber. Und olivgrün.
Wirmußten vorderKommandantur antreten. Dortstanden wir
und standen. Schließlich wurden unsere Männergebracht und
nahmenneben uns Aufstellung.
Esregnete,derBoden warvollerPfützen. Ichkonntenichtmehr
stehen und ließ michfallen. Sofort zogenLotteund Irenemich
hoch. Lotte stieß mich an und sagte:,Kommt ja gar nicht in
Frage.'WasnichtinFrage kam, sagtesie nicht, aberichverstand
sie trotzdem. ...
Dannfuhr eineKolonne Thermoswagen insLager ein, die alle
eingroßes Rotes Kreuz trugen. Wie damals inRiga. Der Kreis
hatte sich geschlossen (In Riga hatte man Juden in als Rote-
Kreuz-Fahrzeuge getarntenWagen durch Auspuffgasegetötet,
d. Verf.)....
Die Chauffeure sprangen ab, lauter Dänen, undforderten uns
auf, die Thermoswagenzubesteigen. SogarMänner undFrauen
zusammen. Oderfamilienweise.
KeineMenschenseele rührte sich. Wirallezogen es vor, erschos-
sen zu werden.
Die Dänen begriffen überhaupt nicht, was vor sich ging. Sie
zogen Süßigkeiten und Schokolade aus ihren Taschen, um sie
uns zu schenken.Niemandrührte sich.
DerLeiter der Dänenging indieBarackezur Verwaltung. Nach
einer Weile kam er herausund sagte: Jetztseid ihrfrei.

'...
Unendlich langsam stiegen wir in die Thermoswagen. Zu unse-
rem Erstaunenlagsauberes Stroh aufdem Boden. Und in jedes
AutostiegeinDäneein. Sieließen die Türen eineguteHandbreit
offen.
Langsam setzte sich der Konvoi in Bewegung. Es ging zum
Lagertor hinaus, inRichtungNorden....
Gleichhinterder Grenze wareinkleinesAuffanglager eingerich-
tet worden.Eine Krankenschwesternahmmich inEmpfang. Sie
entkleidete mich und führte mich in einen Duschraum. Dort
badete sie mich wie ein Baby, mit richtiger Seife und heißem
Wasser."2

Linke Seite: DieFahrtrouten der „Wei-
ßen Busse" (Abdruck mit freundlicher
Genehmigung des Bonniers-Verlags,
Stockholm)

2 Sherman,Hilde: Zwischen Tag und
Dunkel. Mädchenjahre im Ghetto,
Frankfurt amMain 1984 (UllsteinTa-
schenbuchNr.20386), S. 137ff.
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Während der Bernadotte-Aktion fanden mehrere Geheim-
treffen zwischendemschwedischen GrafenundHimmler statt,
so z.B. inder Nacht vom 23. auf den 24. April im Keller der
schwedischen Mission in Lübeck. Himmler glaubte immer
noch,die Westmächte würden ihnalsFührer eines nationalso-
zialistischenDeutschlands ohne AdolfHitler akzeptieren und
einenSeparatfrieden abschließen. Eine Illusion: Am28.April
erklärte Churchill ineiner Rundfunkansprache imBBC, daß
die Westalliierten auf eine bedingungslose Kapitulation der
deutschen Wehrmacht vor allendreiGroßmächten bestünden.
EinenTagspäter stieß Hitler seinenbislang treuesten Gefolgs-
mann Himmler aus derPartei aus undenthob ihn aller seiner
Ämter. Die Rechnung des „Reichsführers SS", seinen Kopf
mit KZ-Häftlingen freizukaufen, war nicht aufgegangen.
Himmler beging am 23.Mai1945 inbritischer Gefangenschaft
Selbstmord.

FolkeBernadotte, der Retter vonmehr als 20000KZ-Häft-
lingen, starb drei Jahre nachKriegsende. Erhattesich inden
Nahen Osten begeben und war als Vermittler im Palästina-
Konflikt tätig. Am 17.September 1947 wurde er Opfer eines
Attentats- im jüdischen Viertel von Jerusalem.

Mitteilungen von dem Sekretär Nr. 231
Kriegstagebuch des1. Zuges vom10. 3.-3. 4.1945
Zusammenmitu. a. demPaß undanderenpersönlichenPapie-
ren,diedem Sekretärgehörten,wurdedieAbschrift des „Kriegs-
tagebuches des1. Zuges" gefunden. Wer das Tagebuch geführt
und wer dieAbschrift andieMitglieder verteilthat, konnte nicht
ermittelt werden.
10. 3. 11.00 Start. Weg 10 mil (1mil = 10 km, Anm. des

Übersetzers)
15.00 Verladung aufdie Fähre „Malmö"
16.00 AllesinOrdnung. OffiziellesMittagessenaufderFähre.

Schwed. Bahn Gastgeber.
11. 3. 05.00 Abfahrt der Fähre.

06.45 Ausladung inKopenhagen. Sofortige Abfahrt. Kopen-
hagen-Korsör.10mil.

11.00 Verladung aufdieFähe „Korsör"
11.50 Fliegeralarm
15.30 AusladunginNyborg. Nyborg-Odense. 3 mil.
17.05 Odense. Unterbringung in einer Schule. Die Stadt

Odense lud zumEssen ein.
12. 3. 04. 00 Abfahrt von Odense.
10. 45 DiedeutscheGrenze wirdbeiFlensburgpassiert. Gleich

außerhalb Flensburgs Fliegeralarm. Entwarnung.
Schleswig.

15. 45 Kiel. 20Min. Halt. Umweg über Lübeck.
23.50 Friedrichsruh. Schliefen indenBussen.Fahrtstrecke39

mil.Reifenpanne am Paketauto. Bus 18 Fehler in der
Benzinpumpe (20 Min.).

13. 3. 09.00 Wecken. Materialpflege und Ausruhen. Graf
FolkeBernadotte begrüßte uns.

1 Archiv des Schwedischen Roten
Kreuzes (Stockholm),Kriegstagebuch
für den 1. Zug.
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14.3. 06. 00 Wecken. UmstauenderGeschenkpakete. Ausru-
hen.

15. 3. 07. 00 StartF-Sachsenhausen.
14.00 LuftangriffDöblitz.
15.45 Weiter.
16.30 Halt bei Borgedorf bei Oranienburg. Ununterbrochen

explodierten Bomben mit Zeitzünder um uns herum.
SchwedischerSoldat ruhig.

22.10 Weiter. UmwegnachSachsenhausen.
23. 40 Angekommen. Verladung. 350Mann.

16. 3. 00.50 Abfahrt.
10.30 Ausladung in Neuengamme.
12.00 Wieder inF. Materialpflege. Ausruhen. Fahrt 62 km.

Bus18Benzinrohr verstopft (15Min.). Ölfilter leckt (15
Min.).

17.3. 09.00 Wecken. Materialpflege.
18.00 Start F-Sachsenhausen.
20.55 Bus18 Benzinrohr verstopft (10Min.).
23.15 Tanken

18. 3. 04.10 Sachsenhausen
05.30 Verladung 350Mann.
06.00 Abmarsch.
08. 25 Motorrad 6156Gasregulator kaputt (15 Min.).
09.40 Tanken und Verpflegung. DieMilchsuppe sauer.
10.05 Abmarsch.
10.50 Reisewagen 86 Fehler in der Zündung (10Min.).
11.00 Mc 6125Fehler an der Kupplung. Wird aufdas Treib-

stoffauto geladen.
11.15 Halt. Fliegeralarm. Gerade passierte Städte werden

bombardiert.
12.35 Abmarsch.
14. 45 Ausladung nachNeuengamme.
15.10 Weiter nachF.
15.45 Friedrichsruh. Materialpflege. Verpflegung. Ausruhen.

19.3. 10.00 Wecken. Materialpflege. Die Busse werden ge-
waschen. Bus 21 zum 2. Zug.

17.00 AbmarschF-Sachsenhausen.
18. 40 Bus18 Benzinrohr verstopft (10 Min.).
19.00 Pause. Tanken (10Min.).
19.30 Ludwigslust.
20.35 Perleberg.
21.00 1Stunde Pause. Warten aufMc 6156.Derganze Zugist

krank aufGrund dersauren Erbsen zu Mittag.
20.3. 02.00 Ankunft in Sachsenhausen. Tanken. Schlaf in

denBussen.
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EineKolonnedes sehwedischenRotenKreuzessammeltsichvor derAbfahrt. (AlleFotos stammenaus demArchivdesRoten Kreuzes
Schwedenin Stockholm.Der Fotografwar Bengt Ericsson. Wir danken für die Erlaubnis, dieBilder zu veröffentlichen)

GrafFolke Bernadottebesucht ein Flüchtlingslager in Wipperfärth
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Unterwegs

Die weißen Busse aufderFahrt im April 1945
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Ankunft ineinem Konzentrationslager;es hatte geschneit, undder Boden wargefroren
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Gestapo-Männer inZivil, die die weißen Busse begleiten sollten

Warten aufdie Mitnahme
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Eine Gruppe weiblicherHäftlinge vor der Abfahrt. InErmangelung der typisch blauweiß gestreiften KZ-Kleidung hatte die SS
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die Gefangenen teilweisein Lumpeneingekleidet, die mit einem farbigenKreuz alsKennzeichnung versehen worden waren.

273



Auf dem Wegdurch die Lagerloredes Konzentrationslagers: Dänische Polizisten verlassen das KZNeuengamme.
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Sammelstelle der Entlassenen imLagerFroslev bei Padburg in Dänemark.
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Sanitätsanstaltin Hälsingborg im Mai 1945

Ehemalige KZ-Häftlinge werden vonder dänischenBevölkerungbegrüßt.
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Schwedische Versorgungs-undBadezelteaufdemHofder Cambraikasemein Lübeck
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Provisorische Dusche. Viele Internierte hatten Haut- undInfektionskrankheiten,
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InternierteskandinavischePatientennach derEntlassung in Lübeck
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Internierteaus Bergen-Bebenkommen in Schweden an
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Ein ehemaliger Internierter beiseiner Ankunft inHälsingborglSchweden
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Einer der noch existierenden .Weißen Busse" von1945, der heute als Museum zur Dokumentationder Hilfsaktion dient.
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